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12. Jahrgang

Innenpolitische Fragen
3tief über die 150-Prozentigen , Kirche, Staat und

Partei.
^ Auf einer Festtagung der Politischen Leiter Thüringens
Solim Urt  h 'blt Reichsinnenminister Dr. Frick eine inner-
tiOt! ri bedeutsame Rede, in der er die Erfolge des Na»

"alsvzialismus aufzeigte. Er fuhr dann fort:
»Alle diese Erfolge, so groß sie auch sind, dürfen uns

als * ®u einem Machtrausch  verleiten . Wir wollen
Eĵi echte Nationalsozialisten das bleiben, was wir waren:
itz-'ach und schlicht, genau so wie uns der Führer das Vei»

gibt. Nicht Aeußerlichkeiten  bestimmen den
eines Mannes , sondern lediglich treue Pflichterfüllung

°'e Leistung. Wir lehnen jedes Bonzentum,  jede
î gaenwirtschaft ab, weil wir wissen, daß das der Tod
i>vs Gemeinwesens ist. Gerechtigkeit  ist immer noch

8 Fundament jedes Staatswesens,
f 3 wurde schon gesagt, daß mancher Parteigenosse

i-,7.uote. daß es z u langsam  gehe mit der nationalsozia»
en Revolution , daß das Tempo ein schnelleres sein
' daß radikalere Maßnahmen getroffen werden müß-
Deutsche Volksgenossen! Ich warne vor ^den
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tzi" p r o z e n t i g e n Nationalsozialisten.  Wenn
».j, diese Leute ansehen, so findet man oft, daß sie in der
«ahr Kampfes nicht in unseren Reihen standen, sondern
iv? !>e da entweder bei den Gegnern waren oder der Be-
gtp n9 überhaupt gleichgültig gegenüberstanden. Nicht das
«j? °ben möglichst radikaler Forderungen qualifiziert zu
ilem achten Nationalsozialisten. Ich behaupte, daß in diesen
dx- e" eine große Gefahr liegt. Sie sind wirkliche Saboteure
„^ Nationalsozialistischen Revolution . Wir selbst wissen ge»
y, - daß noch große Probleme gelöst werden müssen und
hyz ^ ir vieles erst angepackt, aber noch nicht vollendet
3ven- Aber wir wissen auch, daß Rom nicht an einem

erbaut worden ist. So wenig die Judenfrage
Hw ei,1 9etDorfenen Fensterscheiben gelöst werden kann, so
to '9 läßt sich auch der K i r che n st r e i t mit dem Poli-
Dg"Uppel Wir brauchen zu all diesen Fragen Zeit.
smI.Wichtigste ist, daß unsere Jugend im nationalsoziali»

'V Geiste erzogen wird.
ki», sä sprach eben von d e r K i r che, es ist dies eine schwie-
sie^ "» politische Frage . Aber ich darf Sie versichern, auch
sg. ^ 'rd gelöst werden, so oder so. Grundsätzlich möchte ich
»tior Partei und Staat mischen sich nicht ein in Glaubens-
^legenheiten . Es ist absolut das friderizianische Rezept
^lb°? °8end, daß jeder nach seiner Facon selig werden kann,
lhke» l̂fersüchtig werden wir darüber wachen, daß die Kirch«
ij t(v Kirchenbezirk nicht überschreitet. Die Aufgabe der
<*»1 ^ ’f* d i e Seelsorge,  nicht aber ist es ihre Aufgabe,

politische Gebiet überzugreifen. Hier werden wir
>lia°? '" llch sein, und je stärker unser Staat ist, desto we»

; werden auch solche Machtansprüche irgendeinen Bo-
J " deutschen Volk finden.

ian kann dem nationalsozialistischen Staat nicht vor-
boÄ daß er seinem Grundsatz in dem Parteiprogramm
die qZ°hre 1920 untreu geworden sei, der da lautet , daß
luw rtei eintritt für ein positives Christen-
benn- Der nationalsozialistischeStaat ist absolut bereit, mit

'glichen Kirchen zusammenzuarbeiten, aber es ist eine
tzst̂ lverständlichkeit, daß auch die Volksverbundenheit der
IW *"' bo sein muß, d. h.. auch die Kirche muh sich volks»

°en fühlen und darf niemals in einen Gegensatz zur
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sicĥ "sozialistischen Staatsführung kommen, denn wenn
Kirche nicht volksverbunden fühlt, dann besteht kein

■Öe«!!?, wehr dafür , daß der Staat noch in dem so engen

rK# 0,

C sf)äLt" i3  zur Kirche bleibt, wie das bisher der Fall ist.
Un», ^ deutet aber dann eine klare Scheidung von Kirche

Ftaat.
s so, wie die Kirche volksverbunden sein muh, ge-

Muß es auch der Staat sein. Es war ein schwerer
W Z der Vorkriegsregierungen , daß sie es nicht verstau»
0q6 »?ben , den Staat an das Volk heranzuführen , sondern
UnhiIe  das Volk sich mehr oder weniger selbst überließen
»>ih j-^ Oeßen, daß der deutsche Arbeiter von Marxismus
ddtfp, bischen Intellektuellen umgarnt und so dem Staate
sbiwz" .churde. Nun , dies ist im nationalsozialistischen Staat
PaxfUch  geworden . Und das ist die Hauptaufgabe der
ie h e >. Die Partei ist nicht überflüssig geworden, sondern
[Vaii °ie Aufgabe im Volk das Verständnis für den na-
°ie „Molistischen Staat wachzuhalten. Der Staat hat nicht
0-t Organe , um jeden einzelnen Volksgenossen in
äMx' e zu betreuen, wie es nötig wäre und wie es ge-

o[f °Urch btc Partei und die Parteigliederungen . Jeder
H h8 9 e n o H c müßte von der Wiege bis zum Grabe
Nkz Partei und ihren Gliederungen betreut werden.
Kk eine unentbehrliche Tätigkeit der Partei . Dabei ist es
Weit x vernünftigen Volksgenossen eine Selbstverstand-

"aß Partei und Staat niemals in Gegensatz geraten

weltanschaulicheFragen äußerte sich auf der glei-
Mfte °9ung Reichsleiter Alfred  R o s e n b e r g. Er er-

„Wir können, wenn wir die Gegnerschaft über-
Zifter's d>e hier und da in Deutschland lebendig wird , eine
jle s ciQ»te Tatsache feststellen. Für uns ist die Lehre
Nterjs.", h r e r s eine Selbstverständlichkeit. Besonders cha-

" '!ch,ift. daß in diesen letzten Monaten der Führer

Lieber 3CCCC  Lotet
Die gvotze^ vdbebenkatafivovbe kn VvttZM-NeltttMiftittt (Mtett)

Sibi . 3. Juni.
7lad)  der seht vorliegenden ersten amtlichen Schätzung

betragen die Todesopfer des Erdbebens allein in der Stadt
Quetta 26 000. 2Nan rechnet damit, daß etwa 1000 Euro¬
päer sich unter den Todesopfern befinden. Insgesamt mutz
man für das ganze Gebiet mit weit über 30 000 Toten
rechnen.

In Quetta treffen Tausende von Berwunveten aus der
ganzen Umgegend ein. Sämtliche Lebensmittel außer den
Militärrationen sind vernichtet. Die Bevölkerung lebt aus¬
schließlich von diesen militärischen Lebensmittelbeständen. Do
die Vorräte dieser Rationen sehr beschränkt sind, werden be¬
reits Maßnahmen zur Fernhaltung der Einwohner getrof¬
fen, wozu selbst Tanks  eingesetzt wurden . Jetzt wurde
auch wegen des Andranges der Quetta-Bevölkerung aus dem
Hinterlande in der Stadt Sibi der Belagerungszustand oer^
iängt . Dauernd werden

neue Erdbebenstöße
verzeichnet, wobei ungeheure Felsmassen von den Steilhän»
gen herunterstürzten . Die Bergungsarbeiten unter den
Trümmern der eingestürzten Häuser werden weiter fortge¬
setzt, und es gelingt noch jetzt Ueberlebende zu retten . Ein
kleines Mädchen wurde z. B. unversehrt aus einem großen
Trümmerhaufen hervorgeholt, in dessen Mitte sich ein Hohl¬
raum befand.

Ein amtlicher Bericht
Ein englischer Nachrichtenoffizier, der aus Quetta in

Sibi eintraf , gab dem Vertreter des DNB einen amtlichen
Bericht über die Lage im Erdbebengeoiet. Darnach dauerte
der erste Erdstoß am Freitag 30 Sekunden.  Er
brachte die ganze Innenstadt und die im Süden liegenden
Nachbardörfer z u m E i n st u r z. Zerstört wurde auch das
Stadtviertel , in dem sich die Militärluftfahrtanlagen befan»
den. Es blieb da kein Stein über dem anderen . Da die Ge¬
bäude der übrigen Militärverwaltung keinen ernsten Scha¬
den nahmen, konnte das Blilitärkommandg  sofort
die Stadtverwaltung  übernehmen . Das Gluck
wollte es, daß zur Zeit des Bebens annähernd die Hälfte
der Garnison von Quetta Nachtübungen in Richtung Cha-
man abhielt. Sofort wurde die Nachtübung abgebrochen
und das Militär zur Hilfeleistung eingesetzt.

Das Feuer , das beim Eintreffen der Soldaten sich er¬
heblich ausgedehnt hatte, war nicht mehr zu löschen.

Man versuchte, durch Sprengung von Nachbarhäusern und
durch Wegschafsen leicht brennbaren Materials eine Aus¬
breitung des Brandes zu verhindern.

Beim ersten Erdstoß wurde der größte Teil der st ä d -
tischen Polizei,  etwa 160 Mann , getötet. Auch das
Gefängnis fiel zusammen. Von den Insassen hat sich an¬
scheinend niemand retten können. Bei den Rettungsarbeiten
vollbrackten die Soldaten , die unermüdlick wirkten, er-

staun siche Leistungen.  An vielen Stellen wurden
an den Dächern mit Ketten Tanks befestigt und die Dächer
so fortgeschleppt, um leichter an die Verschütteten heranzu¬
kommen.

Die Erkundung ergab, daß alle Dörfer bis nach khalal
zerstört sind einschließlich der Stadt Mästung , wo die To¬
ten Tausende zählen. Etwa 200 Lastwagen hakten am ersten
Tage voll damit zu tun die Verwundeten und Ueberleben-
den fortzuschaffen. Gleichzeitig wurden von vielen hundert
Mauleselwagen des Heeres die Toten aus der Stadt ge¬
bracht. Tausende von Eingeborenen wurden in einem Rok-
lager aus der Rennbahn untergebracht. Zurzeit werden rund
50 000 Menschen täglich aus den Heeresprovianklagern ver¬
pflegt.

Da die Erd st öße immer nochanhalten  und
man Nahrungsmangel befürchtet, soll die Zivilbevölkerung
fortgeschafft werden. Die Stadt ist von Kavallerie und
Kraftfahrtruppen von der Außenwelt abgeschlossen, um
S cha u l u st i g e , die sich bereits in großer Zahl bemerk¬
bar machten, von der Trümmerstätte fernzuhalten. Ob
Quetta wieder aufgebaut  wird , ist noch fraglich.

Um den Ausbruch von Seuchen zu verhindern , werden
die Toten unmittelbar nach ihrer Bergung beerdigt. Ueber
Quetta ist der Ausnahmezustand verhängt worden, da man
in Regierungskreisen befürchtet, daß räuberische
G r e n z st ä m m e auf diese Stadt Raubübersälle verüben.

In der Nacht zum Sonntag wurden aus Quetta neue
Bebenstöße gemeldet. Der etwa 64 Kilometer öfkllch von
Quetta liegende Sharigh -Vulkan ist ausgebrochen und speit
Lava und Schwcfetdämpfe.

Schwerer Sanvsturm
Am Sonntag tobte hier ein schwerer Sandsturm von

ungewöhnlicher Stärke . Man glaubt, daß er mit dem Erd¬
beben in Zusammenhang steht. Er macht es unmöglich, nach
Quetta zu fliegen. Die indische Bevölkerung von Quetta ver¬
läßt die Stadt , die doch nur ein großes Trümmerfeld ist.
Den Bekannten und Verwandten der Einwohner von Quettck
ist es verboten, sich über Sibi hinaus Quetta zu nähern , fo
daß der Bahnhof von Sibi fortgesetzt der Schauplatz herz¬
zerreißender Szenen ist. Auf die Fragen der Leute, die Ver¬
wandte und Freunde in Quetta hatten , antworten die Flücht¬
linge : „Sie  leben nicht mehr !"

«

Oer Führer an den König von England
Berlin , 4.  Juni . Der Führer und Reichskanzler hat

dem König von Großbritannien anläßlich des schweren Erd¬
bebenunglücks in Britisch-Belutschistan seine und des deut¬
schen Volkes aufrichtige Anteilnahme übermittelt . Der König
von England hat für die wohltuende Bekundung der Anteil¬
nahme an dem fürchterlichen Unglück telegraphisch gedankt.

und seine Worre geraDe von unseren Gegnern am meisten
zitiert werden. Es heißt, der Nationalsozialismus sei nur
eine politische Kampfbewegung. Der Führer hat es ausdrück¬
lich abgelehnt, auf dem Umwege über eine politische Partei
etwa eine religiöse Reformation  durchführen
zu wollen. Er hat den Standpunkt vertreten , daß die reli¬
giöse Ueberzeugung des Volkes jedem politischen Führer
heilig zu sein habe. Das ist genau das , was der Führer ge¬
sagt hat. Aber er hat noch einiges andere gesagt. Er hat
nie einen Zweifel darüber gelassen, daß die nationalsozia-
listische Bewegung nicht nur eine politische Kampfoewegung.
sondern auch eine neue Weltanschauung  darstellt.
Er hat ausgesprochen, daß in der heutigen Epoche gerade die
weltanschaulicheErziehung der Bewegung das Entscheidende
ihrer Tätigkeit ist. Eine Revolution ist zwar am Anfang
ein Akt der Macht, aber in künftigen Zeiten darf ihre Stärke
nicht darin liegen, nun täglich diese Macht zur Anwendung
zu bringen , sondern darin , alle Menschen innerlich zu ge¬
winnen , und hier erleben wir den schweren Umbruch. Mit
dem Zentrum  fiel nicht nur eine politische Partei , son¬
dern fiel auch die Staatsauffassung des 15. und 13. Jahr¬
hunderts . Wir glauben heute nicht, die Nation ist ein Mit¬
tel zum Zweck konfessioneller Herrschaft, sondern genau um¬
gekehrt. Eine Konfession ist gerade so viel wert , wie sie die
edelsten Werte einer Nation fördert und stärkt. Diese Er¬
kenntnis hat sich in der nationalsozialistischen Bewegung
halb bewußt, halb unbewußt durchgesetzt. Sie herrscht heute
praktisch schon im Staate , aber es ist wahr , daß die Mächte,
die uns einmal Platz machen mußten , nun alles versuchen,
diese einfachen und deshalb entscheidenden Gedanken irgend¬
wie wieder zu zernagen , um unter der Parole , daß dieser
nationale Staat nunmehr die Konfessionen  knebele,
an alle guten Traditionen des deutschen Menschen zu appel¬
lieren, um durch die Verfälschung dieser guten Tradition
auch den nationalsozialistischen Staatsgedanken wieder zu
Fall zu bringen . Das Zentrum als politische Partei hatte sich

mit ven Volksfeinden verbunden und hatte so einen inne¬
ren charakterlichen Korruptionsversall eingeleitet, und was
wir bis Weihnachten noch erleben werden , das zeigt, daß
sich diese Korruption von der politischen Seite aus tatsäch¬
lich weiter hineingefressen hat , als es viele für möglich ge¬
halten haben. Es mag fein, daß hier und da in Deutschland
im vergangenen Jahr eine Stimme der Schwäche
laut geworden ist, daß mancher sich sagte, muß das sein, daß
diese Auseinandersetzung kam. Und da haben wir zu sagen:
Jawohl , das muß sein,  denn wenn man als revolu¬
tionäre Bewegung einem ganzen Jahrhundert den Kampf
ansagt , dann ist es selbstverständlich, daß jene, die einmal
herrschten, angegriffen werden und daß der Kampf bis zum
Schluß weitergeführt wird . Und der Kampf ist de^ )alb gut,
weil er in unseren Reihen selbst die Besinnung vertiefen
und die Spreu herausfegen wird."

Regierungskrise in Holland
Rücktritt des Mrtschaftsministers . — Guldenabwerkung?

Den Haag, 4. Iunt.
Wirtschaftsminister Dr. Steenberghe ist überraschend zu-

rückgetreten, was in politischen und parlamentarischen Krei¬
sen großes Aufsehen hervorries.

Sicherem Vernehmen nach begründete Steenberghe seine
Demi sion damit, daß seiner Auffassung nach allein eine
Devalvation die Wirtschaftslage der Niederlande grund¬
legend verbessern könne. Da er jedoch mit dieser Auffassung
innerhalb des Kabinetts fast allein gestanden habe, habe er
sich zum Rücktritt entschlossen.

Innerhalb der Kammerfraktion der Katholischen Staats¬
partei , der größten Regierungspartei , sollen starke Me «,
nungsverschiedenheiten  hinsichtlich der Krisen-
Politik  der Regierung bestehen. Bon der Haltung der
katholischen Kammerfraktion hängt der Fortbestand der Re¬
gierung Colyn ab.



Der Seulschlandflllg- ein voller Grsolg
Tlur 10 v . h . Verluste gegen 40 v. h . früher.

Berlin , 3 . Juni . Zur Preisverteilung an die Sieger
des Deutschlandfluges 1935 hatte der Präsident des DLV,
Oberst Loerzer,  zu einem Empfang eingeladen . Er
betonte in seiner Begrüßungsansprache , daß als Gesamtein¬
druck vom Deutschlandflug 1935 ein voller Erfolg zu ver¬
zeichnen sei.

Au erinnern fei daran , daß noch nicht einmal ein Ver¬
lust von 10 v. h . entstanden fei . Das fei eine Zahl , wie sie
weder in Deukschland noch irgendwo im Ausland jemals
habe erreicht werden können . Me hoch dieses Ergebnis zu
werten fei , gehe schon daraus hervor , daß bei früheren Ver¬
anstaltungen dieser Art durchschnittlich 40 v . h . Verluste ent¬
standen seien.

Nicht die Leistung des Einzelnen,  so führte Oberst
Loerzer u . a . weiter aus , sollte wie in früheren Jahren die¬
ses Mal ausschlaggebend sein , sondern die Leistung d e r ge¬
samten Mannschaft.  In verstärktem Maße müsse
auch die Leistung des Bodenpersonals gewürdigt werden.
Dies fei in diesem Jahr darin zum Ausdruck gekommen,
daß etwa hundert Ehrenpreise an die Kameraden auf der
festen Erde ausgegeben werden konnten . Zusammenfassend
könne gesagt werden , daß die Disziplin  in diesem Jahr
eine ganz außergewöhnliche gewesen sei.

4,5 Millionen Ehrenkreuze
Wie das Reichs - und preußische Ministerium des In¬

nern mitteilt , sind bis Ende März 1935 an Ehrenkreuzen
des Weltkrieges verliehen worden:

Für Frontkämpfer  3 648 763 , für Kriegsteilneh¬
mer 530 035 , für Witwen 176 973 , für Eltern 123 085.

Die Gesamtzahl  der bis Ende März 1935 verliehe¬
nen Ehrenkreuze betrügt hiernach 4 548 856.

Oer Knabenmörder Seefeldt
Teilgeständnisse . — Aufforderung an das Publikum.

Berlin , 4 . Juni . Die kriminalpolitischen Ermittlungen
im Falle des Knabenmörders Seefeldt haben dazu geführt,
daß Seefeldt einen großen Teil der ihm zur Last gelegten
Sittlichkeitsverbrechen zugegeben hat . Trotz aller seine
Schuld beweisenden Tatsachen leugnet Seefeldt jedoch noch
immer mit größter Hartnäckigkeit insbesondere in den Mord-
iällen . Da er sicher nur dann zu Geständnissen zu bewegen
sein wird , wenn er gar keinen Ausweg mehr sieht , muß er¬
neut an das Publikum die Forderung gestellt werden , alles
!>as der Polizei mitzuteilen , was nur im geringsten auf See¬
feldt Bezug hat . In den ersten Jahren nach Verbüßung sei¬
ner zehnjährigen Zuchthausstrafe , also von 1926 ab , ist See¬
feldt in Westdeutschland  bis in die Gegend von
Aachen gekommen und hat auch mehrfach Süddeutsch-
l a n d und Schlesien durchwandert . Die Ueberprüfung nicht¬
aufgeklärter Sittlichkeitsverbrechen und der ihm zur Last
gelegten Mordfälle hat den dringenden Verdacht ergeben,
daß Seefeldt auch für diese weiter zurückliegenden Straf¬
taten sehr wohl als Täter in Frage kommen kann . Aus dem
zusammengetragenen Material hat sich ergeben , daß See¬
feldt in fast allen Gegenden , die er auf semen Wanderun-
aen berührt hat , die Bekanntschaft mit Knaben gesucht har.

Tob in der Wüste
Das Ende einer Sahara -Expedition.

Paris , 3 . Juni.
Einen furchtbaren Ausgang nahm eine Kraftwagen¬

expedition in die Wüste Sahara , wie aus Tamanraffit ge¬
meldet wird . Mer Automobilisten hatten am 22 . Mai Aga-
dez in Französifch -Ostafrika in der Richtung auf Hoggar
verlassen . Als sie nach einigen Tagen nicht an ihrem Be¬
stimmungsort angekommen waren , machte man sich auf die
Suche . Nach vieler Mühe gelang es , den Wagen auf einem
nicht mehr benutzten Wüstenpfad zu entdecken.

Unter dem Wagen lagen zu Skeletten abgemagert und
halb wahnsinnig vor Hitze und Durst zwei Reifende . Die
anderen beiden hakten zu Fuß eine menschliche Siedlung zu
erreichen versucht . Ihre Leichen wurden gefunden.

Die große Hoffnung
Roman von Erich Ebenstein.

Copyright bq Creiner & Comp., Berlin W 30.
Nachdruck verboten.

41. Fortsetzung.
Erschrocken begrüßte sie ihn , im Innern überzeugt,

daß er durch einen Zufall von Hobingers Tod erfahren
hatte und die Unruhe ihn Heimtrieb.

Aber es war nicht so. Schon bei den ersten Worten
merkte sie, daß er nichts wußte . Daß er seine Reise plötz¬
lich abgebrochen hatte , lag nur an seinem schlechten körper¬
lichen Befinden . Berlin , all die neuen Eindrücke oort , das
Wiedersehen mit Annchen , hatten ihn stark mitgenommen.
Bei Annchen bekam er Schwindelanfälle und konnte vor
Herzklopfen nachts nicht schlafen . Und so müde sei er . So
entsetzlich müde , daß er es außer Bett kaum aushalten
konnte . Da hatte es ihn Heimgetrieben . . .

Frau Magoalena flüsterte Ferdinand noch rasch zu,
daß er ja nichts von Hobingers Tod erwähnen möge , dann
brachte sie den Gatten zu Bett und schickte zu Dr . Sewalo.

Ter Arzt kam, konnte aber nichts Rechtes finden . Das
Herz arbeite wohl schlecht und Berlin sei entschieden zu viel
für ihn gewesen , aber bei einigen Tagen Ruhe würde sich
wohl alles balo wieder geben.

Er verschrieb Digitalis und ging . Frau Magdalene
begab sich, nachdem sie sich überzeugt hatte , daß ihr Gatte
ruhig schlief , endlich auch zu Bett . Sie war todmüde von
all den Aufregungen des Tages und schlief sofort ein.

Als sie gegen Morgen ans unruhigem Schlaf plötzlich
erwachte , geschah es mit dem bangen Gefühl , das ein
schwerer Traum hinterläßt . Sie richtete sich im Bett auf
und blickte um sich. Es war noch dunkel , im Haus alles still.

„Leopold !" ries sie halblaut , aber keine Antwort er¬
folgte . Sie stano auf , trat an sein Bett und beugte sich über
ihn . Er rührte sich nicht und sonderbar . . . nicht einmal
atmen hörte sie ihn ! Vorsichtig suchte sie im Dunkeln nach
seiner Hand , fuhr aber im nächsten Auaenblick mit einem

Musterung und Aushebung 1935 Even

fi ^ ° Ne , wirn- Es können b

Das Reichsgesetzblatt enthält die vom Reichskriegsmini-
ster von Blomberg und vom Reichsministsr des Innern
Unterzeichnete „Verordnung über die Musterung und Aus¬
hebung 1935 ", die nachfolgend auszugsweise wiedergegeben
wird:

In der Einführung über „Umfang und Zweck der Mu¬
sterung und Aushebung 1935 " wird im Paragraph 1 über
den Personenkreis nochmals festgestellt , daß zur Erfüllung
der aktiven Dienstpflicht die Dienstpflichtigen des Jahrgangs
1914 , in Ostpreußen auch des Jahrgangs 1910 herangezo¬
gen werden . Zum Arbeitsdienst sind die Dienstpflichtigen
des Jahrganges 1915 bestimmt.

Paragraph 2 . — Musterung . — Die Dienstpflichtigen
werden in der Zeit

von Anfang Juni bis 15 . August,
in der entmilitarisierten Zone bis z u m 31 . A u g u ft, ge¬
mustert.

Paragraph 3 . — Aushebung . — Die wehrfähigen
Dienstpflichtigen des Jahrganges 1915 , die noch nicht 26
Wochen Arbeitsdienst geleistet haben , stehen in der Zeit
vom Herbst 1935 bis zum Herbst 1936 dem Arbeitsdienst
zur Verfügung . Ueber ihr Heranziehen zur Erfüllung der
aktiven Dienstpflicht wird durch die Aushebung i m I a h r e
1 9 3 6 entschieden.

1. Teil . — Wehrpflicht.
Von der Musterung befreit sind Dienstpflichtige , die

zur Zeit der Musterung in der Wehrmacht oder Landes¬
polizei aktiv dienen oder Arbeitsdienst leisten.

Ein Dienstpflichtiger , der vor der endgültigen Entschei¬
dung über die Heranziehung zum Wehrdienst seinen Wohnsitz
wechselt , muß dies zur Berichtigung des Personatblattes bei
der polizeilichen Meldebehörde innerhalb von drei Tagen
anmelden . Verzieht ein Dienstpflichtiger während der Mu¬
sterung in einen Bezirk , in dem die Musterung schon durch¬
geführt ist, so beantragt die polizeiliche Meldebehörde seine
außerzeitliche Musterung.

Ein durch Krankheit an der Gestellung zur Musterung
verhinderter Dienstpflichtiger hat ein Zeugnis des Amts¬
arztes einzureichen.

Die Kreispolizeibehörde kann völlig Wehruntaugliche
(Geisteskranke , Krüppel usw .) auf Grund eines Amtsarzt-
Zeugnisses von der Gestellung zur Musterung befreien.

Ein Dienstpflichtiger , der seiner Gestellungspflicht nicht
rechtzeitig nachkommt , kann mit polizeilichen Zwangsmaß¬
nahmen hierzu angehalten werden.

2 . Abschnitt . — Wehrdienst.
Die Erfüllung der aktiven Dienstpflicht der im Herbst

1935 in das Heer und die Luftwaffe einzustellenden Dienst¬
pflichtigen rechnet vom 1 . Oktober 1935 ab mit der Maß¬
gabe . daß auch Dienstpflichtige , die noch bis zum 31 . Dezem¬
ber 1935 eingestellt werden , als am 1. Oktober 1935 ein¬
gestellt gelten.

Aktiver Wehrdienst in der Kriegsmarine.
Im Küstendienst (Land ) gilt die aktive Dienstpflicht

durch die neunmonatige Dienstzeit als erfüllt . — Dienst¬
pflichtige der seemännischen und halbseemännischen Bevölke¬
rung werden zur Ableistung der aktiven Dienstpflicht in der
Kriegsmarine herangezogen.

Aktiver Wehrdienst in der Luftwaffe.
Dienstpflichtige der fliegerischen Bevölkerung werden zur

Dienstpflicht in der Luftwaffe herangezogen . In den folgen¬
den Absätzen wird erklärt , wer hierzu gehört , so u . a . die
Angehörigen des Deutschen Luftsportverbandes , das Personal
der Luftverkehrsgesellschaften und der Luftfahrtindustrie.

Bestimmungen über die Ersatzreserve.
Die Ersahreserve gliedert sich in die Ersatzreserve I und

II . In die Ersatzreserve I werden die als überzählig zurück¬
gestellten Tauglichen überführt , über die dahin entschieden
ist, daß sie nicht mehr zum aktiven Wehrdienst herangezogen
werden . Der Ersatzreserve II sind die beschränkt Tauglichen
und alle übrigen Wehrpflichtigen zuzuweisen.

Abschnitt3. — Wehrfähigkeit.

Wehrfähig ist der Dienstpflichtige , der a) wehr«u- „ J ; einj
ist, b) tauglich !, tauglich II oder bedingt tauglich ist fl 9 bstiafrger C!
c) nicht unter Wehrpflichtausnahmen fällt , d) nicht P

m  ̂1. Der

zustellen ist.
taitivt,6’” Sohn e

J& sUnoP i0£
Arische Abstammung ?inVi Q\ er

ist eine Voraussetzung für den aktiven Wehrdienst und » schastijch' ^ ,
beitsdienst . Als nichtarisch gilt , wer von nichtarischen I P . ’- rtiam
schen Eltern oder Großeltern abstammt . 3. j,er’ e » n ,•

Wehrfähige Dienstpflichtige nichtarischer Abstainw ^ « 'ege gefallen ob
die innerhalb von zwei Wochen nach dem Musterung - s Windung ^der ^
keinen Antrag aus Heranziehung zum aktiven Wehrda"'Hsbeschädjgj ist
einreichen , sind der Ersatzreserve II zu überweisen v afi 9cen  Mos >

Dienstpflichtige arischer Abstammung haben bei "J "h'ge Dien
Musterung eine Erklärung über ihre Abstammung W , tutfn r* ^ merd
lief) abzugeben . Diese Erklärung ist im Wortlaut miede!- hUgfltellt werden
geben . | entlassen rot

Die folgenden Paragraphen behandeln die Ci „ '„ ein Dienst)
• ,a ' n tuin obZurückstellungsgründe: , % betriebe-

a ) wegen Ueberzähligkeit , b) wegen zeitlicher Untätig Ostung ^angewie
keit, c) wegen schwebenden Verfahrens , das von Einĵ . -« e,se tüirlfdjaftridIvl If  vy U/vytli [U/lvvvtJlUvJl vl [vlIJ lvil-j f UU-7 UUJl v ,, .j
auf die Wehrwürdigkeit sein kann , d) aus besonderen fl11"'
lichen , wirtschaftlichen oder beruflichen Gründen . . ... , "Mriellen nhVr

Paragraph 25 enthält die Zurückstellungsmöglichkfr 'Jieb,

„n der Eigenst
1e s , wenn

aus hässlichen , wirtfchaftlich en oder"ver ^ | jttb tos
lichen Gründen und bezieht sich u . a . auf diejenige » ^
die einzigen Ernährer ihrer Familien sind usw . Die Beck,,
ratung eines Dienstpflichtigen , so heißt es in Paragraph

Leist Zuge
K erhalteein soa, «s.

ist allein kein Zurückstellungsgrund . %sr der" ^
2. Teil . — Ersatzwesen.

Abschnitt 1 behandelt den Aufbau des ErsatzwefeM
die Aufgliederung in die Wehrersatzbezirke und
zirke.

«1 *1
.ehnf51- e.,n  Dienstp

Seinen SeiAbschnitt 2 bestimmt das Erfassungswesen . Die e ; e
fähigen Dienstpflichtigen des Jahrganges 1914 (in Ostp̂ . Jcfr i

' ‘ —vtuien i
'rêrchsausbild

-,- r ,— - >— ■flJ Cf °&er eines 6
ßen auch 1910 ) erhalten den vorläufigen Bescheid , daß ^ bedeutenden
die Heranziehung zum aktiven Wehrdienst erst durch.Ult j; ttuii ()iti/uiiy Qum uttiutu -cuti; i.uitii |i ti |A uu . kfzfp
Aushebung entschieden wird , und daß sie hierüber spätefr ^ ein Schul
Anfang Oktober schriftlich benachrichtigt werden . ^ ^

stelleGehören sie jedoch der seemännischen und halbstes Schiff
Nischen Bevölkerung an , so werden sie schon bei der Ä . te»;
rung als zunächst überzählig z u r ü ckg e st e l l t , da der . } G . ein  dienst,
darf der Kriegsmarine für den Herbst 1935 bereits sp sich fcem  §
ist . — Die wehrfähigen Dienstpflichtigen des Jahrgap °>e Dauer des
1915 , die noch nicht 26 Wochen Arbeitsdienst geleistet HP I ll Ein Dienst)
erhalten außerdem einen Bescheid über ihre Heranzi ^ ■„ ' >m europäisch
zum Arbeitsdienst vom Leiter des Meldeamtes für den "~
beitsdienst . .

Lautet der ärztliche Entscheid auf „tauglich 1 ", ,1
sich 2 " oder „bedingt tauglich ", so ist unter Berücksichtig
des Vorschlages des ersten Arztes und des Berufes fr
Personalkarte die

alt

’m außereuro

Zwisübesondere Eignung oder Richkeignung
ür einen oder mehrere Wehrmachtteile oder Waffengafl §.
;en beizufügen . Es kommen in Frage : a ) bei dem Äser menschli
anterie , K̂avallerie , bespannte leichte Artillerie , besp^ Z^ Diei
chwere Artillerie , motorisierte leichte Artillerie , froj^ E ^ Samenkö:
ierte schwere Artillerie, ^ Kraftfahrkampftrupps , Pion 'd ^ ^ und ErziehetNachrtchtentruppe , Kraftfahrtruppe , Sanitätstruppe , b)arueyi.tn)r>:lnrug ^>-, -svmmiujmuyye , ouiiiiuisilu ^ i;, 7rtÜ\  * lSoY' E>and die
der Kriegsmarine Küstendienst (Land ), Küstendienst ^ jL ^ tken , das
c) bei der Luftwaffe Fliegertruppe , Flakartillerie , ßuffrAJ DNwffeaes e
richtentruppe . Der tauglich befundene Dienstpflichtiges ^ 1)̂ ° ^ hen wir '
sich freiwillig zur Aushebung unter Angabe eines ^ üleich u
Machtteiles und einer Waffengattung melden . Ein 1 ? geben sie
auf eine seinem Antrag entsprechende Einteilung erw^ i h»̂ ^lgehen soll,
ihm dadurch nicht . .

Zurückstellung vom Wehrpie»
Ernährer , Bauern , Brüder von Gefallenen » UnlerNkl

und Schüler.und Schüler . f Ai . sT . des i
In der Verordnung über die Musterung und Aushcp - oft

1935 geben der Reichskriegsminister und der Reich !̂.̂
minister auch die 11 Gründe bekannt , die zur Zut

Schrei zurück. Seine Hand hatte sich starr und kalt an-
gesuhlt , wie ein Stück Eis.

Er mußte seit Stunden tot sein.
15 . Kapitel.

Das Begräbnis war vorüber . In starren Schmerz ver¬
sunken saß die Witwe im Wohnzimmer und trank metfja. '
nisch in kleinen Schlucken den heißen Tee , den ihr die
Schwiegertochter eben aufgenötigt hatte.

„Es war so kalt draußen auf dem Friedhof , Mutter,
und du zitterst ja vor Kälte ! Set sieb und trinke den Tee,
ja ?" Trudes Stimme war weich und sanft , aber sie hatte
etwas Zwingendes , Frau Gersdorfer beugte sich dem un¬
bewußt.

Au der Lerche des Schwiegervaters hatte Trude Ottos
Mutter uno Geschwister kennengelernt . Seitdem waltete
sie im Hause still uno geräuschlos , daß jedem das Seine
waro , denn die anoern hatten alle den Kops verloren.

Es war eben zu plötzlich gekommen . So ganz und gar
unerwartet.

Am Fenster standen Annchen , Troll und Gustav in
leisem Gespräch , maitchmal einen scheuen Blick auf die
stumme Mutter werfend , die ihnen heute förmlich fremd
erschien . Keine Träne hatten sie sie noch weinen sehen . Kein
Wort der Klage von ihren Lippen gehört . Selbst das
Wiedersehen mit den Kindern schien glnchgültrg an ihr
vorüberzugchen . All die schwarzen Trüueranzüge wirkten
so niederdrückend , daß keines recht wagte , laut zu sprechen.
Auch Otto , der es übernommen hatte , mit der Mutter über
die Zukunft zu beraten , und dies jetzt tat , da er mit
seiner Frau abends abreisen mußte , sprach mit gedämpfter
Sttmme.

Seiner Meinung nach täte die Mutter am besten , das
Geschäft möglichst bald zu verkaufen und zu ihm ins Forst¬
haus oder zu Annchen zu ziehen.

Aber Frau Gersdorfer lehnte hefttg ab.
„Ich esse kein Gnadenbrot ! Weder bet dir noch bei

Trolls !"
„Mutter , tote kannst du das „Gnadenbrot " nennen,

wenn du bei einem deiner Kinder lebst !" unterbrach sie Otto
vorwurfsvoll.

Sie lenkte ein . „ 34 weiß ja , du meinst es gut . Ich

banke dir auch, aber es entspricht meiner Natur nicht, wM
zu sein . Ich will schaffen , dann komme ich am
über alles hinweg . Laß mich also . Ferdinand und ich
gen 's schon nttt oem Geschäft , gelt , du ?" Sie streckte p
dinand die Hano über den Tisch hinüber , in die er beg
und stolz die seine legte.

Bei diesem Entschluß blieb sie trotz Annchen ? -
denen sich auch Troll anschloß.

Gustav sah verstohlen auf die Uhr.
Nun trat er zur Mutter . ^
„Liebe Mutter , hättest du zehn Minuten Zeit für " Ä

Ich möchte einiges mit dir besprechen und muß i#
Stunde zur Bahn ." „ K

„Wie — du willst schon fort ? Heute noch ?" sag^
erschrocken aufblickeno.

„Ich muß !"
„Dann komm . Wir wollen in mein Zimmer fr"

gehen ." . vjr.
Während sie ihm voranschritt , wirbelten ihr die ^

danken durch den Kopf . Hatte er wieder Schulden?
so ernst aus . Und sie hatte ihn ja so vieles fragen

Es war auf einmal , als erwache sie aus bösen Tr »" .4
und käme erst jetzt zum Bewußtsein , daß Gnstl da
Endlich ! Nachdem sie einander so lange nicht gesehen (
und so vieles unausgesprochen zwischen ihnen lag ! ^

Plötzlich wie ein Blitz durchzuckte sie der Gedanke - ^
seinetwillen ist es gut , daß alles so kam ! Der arme
war zur rechten Zeit gestorben ! Denn ein beflecktee J
hätte dem Sohn die Karriere gekostet . i?

Sie schämte sich des Gedankens , aber er blieb *
sitzen wie festgenagelt . .  <

Drüben angekommen , zog sie den Sohn zu
das Sofa . Dabei bemerkte sie erst jetzt, daß er irg ^ pe
verändert war in feinem Wesen . War es der
Vaters , der ihn so bedrückte oder lag noch etwas an
auf seiner Seele ? a fl

„Du schleppst etwas mit dir herum , Gustel,
denn deine Geschichten selbst an dem Begräbnistage
Vaters nicht von dir abschütteln ?"

„Ich bin nicht mehr im Amt , Mutter , um es
herauszusagen . Vor acht Tagen habe ich nteiifr .> ,)
lasjung erhalten ." (Fortsetzung r iy
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„„fV 0* . aktiven Wehrdienst führen können und die sich
hen^ ^liche, wirtschaftliche oder berufliche Gründe bezie-

'T-5 können darnach zurückgestellt werden:
wehrwM l. Der einzige Ernährer  hilfloser Familien , er-
ich ist.,̂ / ^Ufähiger Eltern , Großeltern oder Geschwister-,licht P ettl  " nes  3 ur  Arbeit oder zur Aufsicht gesund-

Päcki "" !öhigen Bauern , Landwirts , Grundeigentümers,
1 1^ . 8 "der Gewerbetreibenden , wenn dieser Sohn d r e
tinfir. e und unentbehrliche Stütze  zur wirt-
iriebeg-fn ®r^a^un 9 und Fortführung des Hofes oder Be-

.3.bder

ft und'
ischen 1^

Krwn einzige Bruder  eines Soldaten , der im
ttjiihS öefallen oder an einer im Krieg empfangenen 23c<»

" t,rhi«5 hÄ "der Krankheit gestorben oder mehr als 60 t>. S).
ist, wenn ohne diese Zurückstellung die An

bei ^ _ _ _ _ __
nng tL enl bel)rt werden können, so kann einer von ihnen zu
t wiedelö tz-.̂ itellt werden, bis der andere aus dem aktiven Wehr

entlassen wird .):
(Fjein  Dienstpflichtiger , der im Nachlaßwege

Die
in

der M -uen
da der- ly

j . un i ut vi u u ) i u p ixi c y c
ober "der Besitz  eines Hofes, Grundstückes

- % ft tr ' ebes  erworben hat, wenn er auf deren Bewirt-
5ßJ;. n9 angewiesen ist und sein Besitztum aus andere

M ie ^ "lschaftlich nicht erhalten kann:
der Eigentümer . Inhaber oder Betriebsleiter eines

lalichM irj ^ 'Een oder gewerblichen oder kaufmännischen Be-
00, er ul halbz S' roenn  chrn die Leitung des Betriebes erst inner-
^ .. pn ds 5iQrhI°| s dem Musterungsjahr vorangehenden Jahres im

zugefallen ist und der Betrieb auf andere
. nrc «0 ö "scht erhalten werden kann-,
"0 ' % r h6in  ^ ee° "der binnenschiffahrtstreibender Dienstpflich-

äHj“ tant)=, fee- und halbseemännischenBevölkerung bis
J "ochsten besonderen Musterung:

höherer Schulen bis zur Erlangung des

fQr8- e.'n Dienstpflichtiger , der in der Vorbereitung
alstM l nen  Lebensberuf  oder der Erlernung einer

" (,6 r Wt h l r oines Gewerbes durch die Einziehung zum Wehr-
' j Sl V L "odeutenden Nachteil erleiden würde, für die Dauer
durch «erufsausbildnna •

Einziehung zum Wehr
SexL deutenden Nachteil erleiden

g .̂ufsausbildung ;
r 'P aie e!n Schüler  einer Londwirtschafts- oder Handels

, . ober Seefahrts -, Schiffsingenieur -, Seemaschinisten-
S SB# ^Item '^ bbauschule für die Dauer des Besuches dieser An-

■iDLb$ ,es 6r-n Dienstpflichtiger römisch-katholischen Bekenntnis-
hUr!Iĉ bem Studium der Theologie  widmet.

3ahrgaA üe Dauer des Studiums und
'stot v" ^ ^ ) ein Dienstpflichtiger, der seinen dauernden Aufent-
ranzM ^ M europäischen Ausland  hat . bis zu zwei Jahre

m außereuropäischen Ausland bis zu vier Jahre.ür den

,t#
icksi'chtig^
ufes in

lffengatK

LoöMsS
Hochheim a. M .. den 4. Juni 1935

Zwischen Gaai und Ernte
" menschliches Tun ist Saat und Ernte.
■ k'61 l4reitet der Bauer über die braune Scholle und
' ' « • riiert /tetn Samenkörner in die Furchen gleiten. Dort stehen

P 'nn ht nhüq» Erzieher  vor dem Kinde, in dessen Seele mit oor-
ppe, JtW, Hand die ersten Samenkörnchen zu einem Leben
ienst l Jj «tu v .®erbcn, das vor Gott und den Menschen dereinst als

LuftN° x! Aschaffeues erkannt werden soll,
chtiĝ hrl Evî 0 lehen wir die Dichter und die geistig Größten unseres
wes Zugleich mit dem Ausdruck ihres eigenen innersten
Ein -'Vf!)}»; Q® geben sie uns in ihren Werken den Samen, der in

ig erw !•)(% .Mehm soll, als große, edle Gesinnung und Tat , als
«v ll̂ e und echte Menschlichkeit.

vWi, , Unferem  ganzen deutschen Volk erleben wir jetzt das
e’ner  Saat , von deren köstlichem Erbe einst Ge-

S en  Zehren sollen.
« o„j" ö>eter aber als vie Arbeit des Säens will uns oft

Sn- Wartens dünken, die zwischen Saat und Ernte
Aushc"'.f (g^ 'e oft erwarten wir nicht morgen schon die Früchte
ieichei.̂ Mn ^ t, die heute ausgestreut wurde! Auch in der mensch-

Mhê êle schlummern die Keime zu neuem großem Ee-
^tteji ? tiefem Dunkel und auch hier sind wir oft dazu
N! Manche Stunde tatenlos zuzusehen und in Demut
Ä b" " sehnten Erfolg zu warten. Was aber an uns
(j Mjj -J. uie und nimmer ungeschehen bleiben . Dem , kein
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8es tDjri* sich mit jener glücklichen Zufriedenheit seines
t?e!K’5euen  als der, der im Schweiß seines Angesichts

M

beit kê ente unb  redliches Teil zu seines Lebens

^beitsdienstzeit wird angerechnet auf die Erundver-
bj ' du ^ eichssinanzminister hat sich damit einverstanden

o die im Freiwilligen Arbeitsdienst zurückgelegte
iv Zünftig als Vordienstzeit nach den Bestimmungen

?"g°st°lltentarifes bei der Ermittlung des Grund-
Uch 'Platzes für Angestellte, die von dem genannten
biEOsjg laßt werden, berücksichtigt wird. Dabei ist auch der
i3 er/ - berücksichtigen, den der Angestellte im Arbeits-
!>? hat- Diese Regelung ist für alle Angestellten
d. brgg"̂ n des genannten Tarifes besonders günstig. Denn

" cine  heisse Vordienstzeit, ehe sie die Grund-
^r^ finn ^̂ ?̂ icht haben. Nach der Neuregelung durch den

Minister geht ihnen nun durch die Ableistung des
Arbeitsdienstes keine Zeit zur Erreichung der^gütudH^ . “---«ng mehr verloren.

n̂ tragspflicht zur DAF ruht während des Militär-
tz# Leiter des Schatzamtes der Deutschen Arbeits-
V 'Wtl * lTt e' ner  Anordnung daraus hin, daß nach dem
bi? Äiij ® " sch die Zugehörigkeit zur DAF für die Dauer
bi3eitr„ Wehrdienstes ruht. Nach den Richtlinien ruht auch
5% ' während der Dienstleistung bei der Wehr-

,, Mitglieder müssen sich aber ordnungsmäßig ab-
ktk  den Beitrag bis zum Abmeldungstage gezahlt

. em̂ Ekhalb von vier Wochen nach der Entlassung aus
— hat sich das Mitglied unter Vorlage einer Be-

r.Ul6ct b'e Dauer der Dienstleistung bei der zu-
Ortsgruppe der DAF wird«: anzumelden. Diese

""e ^ Mn gelten sinngemäß für Landespolizei, Kriegs-
, Reichsluftwaffe.

Äî ergMier Erfolg der Hochheimer Radfahrer . Bei dem
«rz merg Wenen Samstag und Sonntag stattgefundenen

"e anläßlich des 25jährigen Jubiläumsfestes
^heĵ ' Hechtsheim, konnte der Radfahrerverein 99

"leder drei Siege an fein Banner heften . Es

errang die Jugendmannschaft Wohlfahrt -Veiten den 2.
Platz im Radball der Jugend . Die 6er gemischte Rei¬
genmannschaft konnte sich unter sehr starker Konkurrenz
den 1. Preis erringen . 2m Korsofahren errang der ge¬
samte Verein bei einer Teilnahme von 25 Vereinen den
6. Preis . Wir wünschen den hiesigen Radsportlern noch
weitere schöne Erfolge .— Am 2. Pfingsttage unternimmt
der Verein eine Radtour ms Morgenbachtal.

Zweite Fauktballrunde des Kreises Wiesbaden . Die
zweite Faustbattrunde ist nach zweimaliger Absage am
Sonntag , den 2. Juni endgültig ausgetragen worden.
Die Turngemeinde Hochheim war platzbauender Ver¬
ein und hat als solche sich bemüht , dem Faustballsport
ganze Aufmerksamkeit zu widmen . Es regnete am Sonn¬
tag vormittag wiederum , trotzdem mußten die Spiele
zur Durchführung kommen. Zur ersten Runde trat Po¬
lizeisportverein Wiesbaden als neuer Teilnehmer hinzu.
Die Mannschaft war denn auch in der 2. Runde Favo¬
rit . Sportlich und spielerisch standen die Spiele auf be¬
achtlicher Höhe : sie haben den Siegern bestätigt , daß
Hebung zum Erfolg führt , und den Unterlegenen die
Lehre anheim gegeben mehr zu trainieren . Nachstehend
die Ergebnisse des zweiten Spielsonntags:

Tv . Biebrich — Tgdm. Schierstein 28:22
Polizei Wiesbaden — 02 Biebrich 29:28
02 Biebrich — Tgdm . Hochheim 41:19
Turnerbund Wiesbaden — Tgdm . Schierstein 37:26
Polizei Wiesbaden — Tgdm . Schierstein 34:23
Tv . Biebrich — Tgdm . Hochheim 41:29
Biebrich 02 — Tv . Biebrich 34:28
Polizei Wiesbaden — Turnerbund Wiesbaden 37:26
Polizei Wiesbaden — Tv . Biebrich 44:24
Turnerbund Wiesbaden — Tgdm . Hochheim 41:30

Tabellenstand ist jetzt folgender:
Turnerbund Wiesbaden 6 Spiele 10 Punkte
Polizei Wiesbaden 4 .. 8
Biebrich 02 6 .. 8 ,.
Turnverein Biebrich 6 4 „
Eintracht Wiesbaden 3 .. 2
Turngemeinde Schierstein 5 „ 2 „
Turngemeinde Hochheim 6 „ 0 ..

Die Turngemeinde hat bei den diesjährigen Spielen
gezeigt, was sie nicht kann: sie wird bei den noch kommen¬
den Spielen Mühe haben , zu zeigen, daß sie früher einmal
Eaumeister im Faustballspiel war . Als Tabetlenletzteü gilt
es nur noch eines : mehr zu üben . Das Faustspiel muß
regelmäßig betrieben werden , um Meister werden zu
können.

— Der Schrei nach Neuigkeiten und Sensationon klingt
durch unsere hastende, jagende Zeit . Die Zeitmenschen
fordern Sensationen um jeden Preis und wenn . die
Zeitungen nicht jeden Tag von Autounfällen und vielen
Toten oder Verletzten, von Erdbeben oder Feuersbrünsten
zu berichten haben , dann ist die Zeitung schon nichts wert.
Ereignisse, die früher wochen- und monatelang die Ge¬
müter beschäftigten, sind heute in zwei oder drei Tagen
vergessen. Diese Zeichen unserer Zeit müssen nicht nur
zur Kenntnis genommen werden : sie sollten eigentlich
auch einmal Kopfschütteln erregen . Es ist wieder ein¬
mal ein Monat vergangen und wenn wfr am Monats¬
ende fragen würden , was uns am Anfang etwa be¬
wegt hat , dann heißt es schon, sich zu besinnen. Was
war schon ein Autounfall auf der Frankfurterstraße , bei
dem mehrere Personen verunglückten und ins Kranten-
yaus gebracht werden mußten ? Was gilt heute noch
irgendein frohes Erlebnis , an dem wir früher monate¬
lang gezehrt hätten ? Gestern geschehen, heute erinnert,
morgen vergessen. Wir hatten den Autounfall auf der
Frantfurterstraße erwähnt , bei dem Leute zu Schaden
kamen. Um die Verletzten haben sich kaum noch Einige
gelümmert — aber andere Dinge , die dabei im Spiele
waren , haben einzelne Volksgenossen noch verhältnis¬
mäßig lange beschäftigt. Damals war auch ein wert¬
voller Hund entlaufen , wie die Aufmerksamen unter
uns wohl noch wissen werden . Um diesen Hund war
tagelang eine tolle Hetze, nicht wegen des wertvollen
Hundes , sondern wegen der ausgesetzten Belohnung für
das Zurückbringen des edlen Tieres . Demzufolge be¬
gann eine Jagd auf den Hund , den man durch , die
ganze Gemarkung getrieben hatte , ohne ihn allerdings
einzufangen . Das war für die Beteiligten denen Erfolg
und Belohnung zu gönnen gewesen wäre , eine Sensa¬
tion . Mit dem Einfangen des Hundes kam es jedoch an¬
ders . wie gewünscht. Der Hund wurde nach polizeili¬
chem, amtlichen Aufträge durch die hiesige Polizeidienst-
stekle eingefangen : die Belohnung konnte jedoch nur
Zivilpersonen zugute koniinen. — Das bisher über den
Fall geschriebene ist weder Sensation noch aktuelle Neu¬
igkeit. Warum wir darüber schreiben? — Weck diese
Angelegenheit zeigt, daß im Leben auch Manches ge¬
schieht. was unter keiner Rubrik einer ' Zeitung emge-
reiht werden kann : sie paßt nicht als Neuigkeit und nicht
als Sensation . Solche Begebenheiten , die um des gros¬
sen Eigennutzes willen geschehen, sind auch einmal heraus-
zustetlen und zu beleuchten. — Gewiß , die geschilder¬
ten Begebenheiten sind kleinlich und Nicht aktuell.
Wenn mancher auch schimpfte, wahr bleibt es doch:
Mit dem Griffel können viele unter uns besser rechnen,
als mit dem Herzen!

SpielumiiiWm»7Mtim
1. M . Hochheim 07 — Polizei Wiesbaden 12 :4 (0 :2)
2. M . Hochheim 07 — Polizei Wiesbaden 4 :3 (2 :1)
Ohne Kinz und den Durchbrenner Schwab konnte

man Hochheim auch für das Rückspiel gegen die Poli¬
zisten keine große Hoffnungen geben. Immerhin begann
Hochheim mit vielversprechenden Angriffen , wobei sich
jedoch zeigte, daß es im Sturm haperte . Ms die Po¬
lizisten. die in stärkster Aufstellung mit ^Herbert , He-
mes , Zindel uva . antralen . in der 13. und 14. Minute
2 Tore vorlegten, , wovon das 1. stark nach Abseits aus¬
sah, schien der Kampf schon entschieden. Hochheim wehrte
sich zwar verzweifelt gegen eine Niederlage , mußte aber
letzten Endes sich gegen die schnelleren, wuchtigeren und
ausgeruhten Polizisten knapp geschlagen bekennen. Schul
Kaiser, 02 Biebrich hatte einen schwachen Tag und benach¬
teiligte in 2 Fällen die Hochheimer. — Unserer 2. Elf,
verstärkt durch „Kanonen " wie Treber Will, , -vreber
Georg . Schreiber Phil ., gelang ein 4 :3 Sieg über die

2. Potizistenelf . Unser Mitglied Karl Rapp beteiligte
sich beim Straßentauf „Rund um die Kaiserstraße " m
Mainz und errang bei 17 Bewerbern hinter dem aus¬
gezeichneten Olympiakanditat Schmitz einen ehrenvoUen
2. Platz . Bravo Napp!

^ Das braune Brett!
Hauswirtschaftliches Jahr und Berufsfragen

für junge Mädchen.
Ueber das hauswirtschaftliche Jahr und ' andere Be-

russfragen der Mädchen hält die Oberrnspektorrn Frl.
Earth vom Arbeitsamt in Wiesbaden am Donnerstag,
den 6. Juni 1935 in der Zeit von 11 14.30 Uhr nr
der hiesigen alten Schule (Küche) Sprechstunden ab.

Alle interessierten jungen Mädel , insbesondere die
an Ostern entlassenen und deren Mütter werden gebeten,
während der Sprechzeit zu erscheinen. Auch die Frauen,
die ein Mädchen von hier oder von auswärts aufnehmen
wollen oder Auskunft wünschen, mögen in der Sprech¬
zeit erscheinen. Frau M . Beck.

Aus Vs« Mmmmn®
Ferien-Sonderzüge im Mem-Main-Gebiet
** Frankfurt a. IN. Die bei den Ferienreisenden belieb¬

ten Ferien -Sonderzüge werden in diesem Jahr mit be-
sonderen Vorteilen ausgestattet . Die Ermäßigung wird bis
500 Kilometer 33,33 Prozent und ab 501 Kilometer 40 Pro¬
zent, im Verkehr von und nach Ostpreußen 50 bis 60 Pro¬
zent betragen . Die Feriensonderzug-Rückfahrkarten werden
somit nicht unerheblich billiger sein als die im Preis er¬
mäßigten Urlaubskarten . Da die Feriensonderzüge unter¬
wegs kaum halten, auch auf kürzesten Wegen durchgeführt
werden, haben sic meist kürzere Fahrdauer als die Schnell¬
züge. ohne daß Eil - und Schnellzugszuschläge erhoben wer¬
den. Die An- und Abfahrtszeiten sind günstig gewählt. In
fast allen Fällen wird das Umsteigen vermieden, da die
Züge bis zu den Zielgebieten durchgeführt werden. Ms
besonders angenehm wird der Ferienreisende empfinden,
daß er sich einen Sitzplatz je nach Wahl in einem Nichtrau¬
cher- oder Raucherabteil sichern kann, ohne daß hierfür eine
Gebühr zu entrichten ist. Zur weiteren Bequemlichkeit ist
dafür Sorge getragen , daß die Abteile schon für Gesellschaf¬
ten von 6 Personen ab bereit gehalten werden. Zusammen¬
fahrende Familien und Gesellschaften können auf Wunsch
in einem bestimmten Abteil befördert werden. Wie in frühe¬
ren Jahren kommen auch in diesem Jahr wieder die belieb¬
ten Sammelkarten zur Ausgabe, wodurch dem Reisenden
die Möglichkeit gegeben ist, die Rückfahrt an einem von
mehreren Bahnhöfen anzutreten . So kann mit einer
Feriensonderzugkarte nach Berchtesgaden die Rückreise auch
in Kiefersfelden, Mittenwald , Oberstdorf, Lindau , Fried¬
richshafen, Konstanz, Schaffhausen oder Basel (Reichsbahn-
Hof) angetreten werden.

Für das Rhein-Main -Gebiet kommen folgende Ferien¬
sonderzüge in Frage : am 6.- 7. Juli : 2 Züge nach Mün¬
chen Hauptbahnhof , am 6.—7. Juli : 1 Zug nach Beuchen
(Oberschlesien) Hauptbahnhof , am 7. Juli : 2 Züge nach
München Hauptbahnhof , am 7. Juli : 2 Züge nach Basel—
Konstanz, am 7.—8. Juli : 1 Zug nach Berlin Anhalter-
Bahnhof, am 8.—9. Juli : 1 Zug nach Hamburg 5)aupt-
bahnhof, Bremen Hauptbahnhof , am 18.—19. Juli : 1 Zug
nach Hamburg , Hauptbahnhof , Bremen Hauptbahnhof , am
18.—19. Juli : 1 Zug nach Berlin Anhalter -Vahnhof , am
18.—19. Juli : 1 Zug nach Breslau Hauptbahnhof.

Von welchen Bahnhöfen aus diese Züge benutzt werden
können, kann bei den Fahrkartenausgaben und den Stellen
des Mitteleuropäischen Reisebüros erfragt werden. Ein
Heft, das alles Wissenswerte über den diesjährigen Ferien-
fonderzugverkehr enthält , ist bei diesen Stellen erhältlich.
Es empfiehlt sich, die Feriensonderzugskarten möglichst
rechtzeitig zu bestellen, da eine lebhafte Inanspruchnahme
der Feriensonderzüge erwartet werden kann.

Gefährliche Einbrecher gefaßt
Die Ehefrauen spielten den Aufpasser.

** Hanau . Von der Kriminalpolizei wurden zwei Ein¬
brecher festgenommen, die in den letzten Wochen fortgesetzt
Einbrüche und Wäschediebstähleausgeführt haben. In ver¬
schiedenen Fällen spielten sogar deren Ehefrauen den Auf¬
passer. Den Festgenommenen konnten bisher elf Einbrüche
nachgewiesen werden. Die Ermittlungen sind noch im
Gange , da sie wahrscheinlich auch für weitere, noch nicht
geklärte Straftaten als Täter in Frage kommen. Das Die¬
besgut wurde gleich nach der Tat im Walde vergraben und
nach Bedarf geholt. Wie die Täter gearbeitet haben, geht
daraus hervor, daß die Füllöfen ihrer Wohnungen bis
oben mit Eiern  gefüllt waren und auch die Schornsteine
als Aufbewahrungsort benutzt wurden . Die Menge der
gestohlenen Sachen, wie Eingemachtes und Wein, läßt er¬
kennen, daß Unmengen von diesen Sachen vertilgt wurden.

Miinz . (Die EewerbeausÜbung  untersagt .)'
Das Amtsgericht verurteilte einen hiesigen Bäckermeister, bei
dem in Bezug auf Reinlichkeit unhaltbare Zustände herrsch¬
ten, wegen Vergehens gegen das Nahrungsmittelgesetz zu
zwei Monaten Gefängnis und untersagte ihm die Ausübung
seines Gewerbes.

Mainz. (Spargelm -arkt .) DLrch die Initiative des
Mainzer Verkehrsvereins im Zusammenwirken mit der Stadt¬
verwaltung Mainz wurde der „Mainzer Spargelmarkt" ins
Leben gerufen, der weitere Kreise auf einen wichtigen Pro¬
duktionszweig des Mainzer Beckens aufmerksam machen soll.
Bringt doch das Mainzer Becken in jeder Saison etwa
200 000 Zentner SMrgel auf den Markt . Ein Propaganoa-
umzug durch die Straßen der Stadt , der Riesenspargel nrit
sich führte, warb für den Besuch der abendlichen Veranstal¬
tungen in sämtlichen Räumen der Stadthalle . Jm ^ großen
Saal gruppierte sich um den Weinbnmnen malerisch eine
Reihe von Jahrmarktbuden , unter denen Schießstand und
Karussell nicht fehlten. Musik brachte echt rheinische Fröh¬
lichkeit, und bald wiegte sich das junge Volk im Tanz.



Kassel. (Die „Fuldaer Zeitung " erscheint
wieder .) Das Gaupresseamt teilt mit : Der Landrat des
Kreises Fulda , Gauleiter -Stellvertreter Dr . Burkhardt , hat
an den Verlag der „Fuldaer Zeitung " , die durch Verfügung
des Regierungspräsidenten bis einschließlich 5. Juni ver¬
boten worden war , folgendes Schreiben gerichtet : „Nach¬
dem durch eine Umstellung im Schriftleiterpersonal und
namentlich durch die Berufung des Gaupresseamtsleiters
Pg . Meinardi zum kommissarischen Hauptschriftleiter der
„Fuldaer Zeitung " die Sicherheit gegeben ist, daß künftig
Angriffe gegen den nationalsozialistischen Staat vonseiten
der „Fuldaer Zeitung " nicht mehr erfolgen können , hat
der Regierungspräsident auf Vorschlag des Gauleiters sich
bereit erklärt , das am 29. Mai dieses Jahres erlassene Ver¬
bot der „Fuldaer Zeitung " mit sofortiger Wirkung wieder
aufzuheben ." Die „Fuldaer Zeitung " ist daraufhin am
Samstag , den 1. Juni , wieder erschienen.

Bad Vilbel . (Ein neuer Sprudel bei Vilbel .)
In seinem in der Gemarkung Gronau gelegenen Grund¬
stück hat der Quellenbesitzer Fr . W . Dittmar aus Bad Vil¬
bel (Elisabethenquelle ) einen neuen Sprudel erbohrt . der
infolge seines Kohlensäureauftriebs eine springende Quelle
bildet . Der neue Sprudel befindet sich zwischen Gronauer
Hof und Riedmühle in der Nähe der Nidda.

Offenbach . (E r st i cku n g s t o d.) Die 29sährige Ehe¬
frau Wormuth aus der Schloßstraße erlitt aus der Straße
einen Hustenanfall . Sie wurde von ihrer Begleiterin in ein
Haus verbracht , wo sie infolge Erfsickung verstarb.

Viernheim . (Vom Blitz erschlagen .) Bei einem
Gewitter schlug der Blitz in eine Gruppe spielender Zinder.
Der 9jührige Zunge Heinrich des Kaspar Englert wurde töd¬
lich getroffen , ein anderer betäubt . Die übrigen Kinder
kamen mit dem Schrecken davon.

** Frankfurt a . IN. (Freitod auf den Schie¬
nen .) Auf dem Bahnkörper zwischen Mainkur und Vi-
fchofsheim wurde eine männliche Leiche aufgefunden . Die
Feststellungen ergaben , daß es sich um den 23jährigen Ju¬
lius Kaufmann aus Langendiebach handelt . Anscheinend
liegt Freitod vor.

** Haiger . (Ein Naturwunder .) Die zahme
Ricke des Lokomotivführers Georg , die sich bereits im ver¬
gangenen Jahr für einige Tage entfernt hatte , dann aber
wieder zurückkehrte und zwei muntere Kitzlein zur Welt
brachte , entfernte sich auch in diesem Jahr zur Brunstzeit
wieder aus drei Tage in die freie Wildbahn . Auch dieser
Ausflug gestaltete sich erfolgreich , denn die Ricke schenkte
erneut drei gesunden Kitzlein weiblichen Geschlechts das
Leben.

** Montabaur . (Von einem Bullen getötet .)
Der Bullenhalter des Dorfes Breitenau war damit beschäf¬
tigt , die Futterkrippe im Futterstall zu reinigen . Während
dieser Arbeit wurde er von einem Bullen angegriffen und
so schwer mit den Hörnern bearbeitet , daß er schwere Ver¬
letzungen davontrug . Als die Familienangehörigen das
Stöhnen des Mannes hörten , sorgten sie sofort für dessen
Bergung . Auf dem Wege zum Krankenhaus ist der Schwer¬
verletzte gestorben.

** Odenhausen (Lahn ). (Heimatdichter Bastian
60 Jahre alt .) Der in Odenhausen wohnhafte Heimat¬
dichter Heinrich Bastian konnte seinen 60. Geburtstag be-tehen. Bastian ist seit mehreren Jahrzehnten durch seineledichte in oberhessischer Mundart , die in gern gelesener
humoristischer Art das hessische Dorfleben veranschaulichen,
bekannt geworden.

Dernkasiel . 3. Juni . In einem Walde bei Gonzerth har
der eist 18jährige Joseph Breuer seine 74jährige Großmut-
ter umgebracht .. Die Staatsanwaltschaft in Trier konnte die
Bluttat sehr schnell aufklären . Der jugendliche Täter hatte
mit seiner Großmutter , als diese aus einer Waldlichtung
Gras mähte , eine Auseinandersetzung , in deren Verlaus er
wahrscheinlich versuchte , von ihr 10 Mark zu erhalten . Mag-
licherweise ging es hierbei auch um irgendwelche Familien¬
angelegenheiten . Der Bursche hat die alte Frau mit einer
Hacke erschlagen und die Leiche dann in ein Tannendickicht
geschleppt.

Verhängnisvolle „Weinpartie " — 5 Tote
Wien , 3. Juni . Ein Privatkrastwagen , der mit zehn

Insassen von einer „Weinpartie " kam. stieß in voller Fahrt
mit einem Straßenbahnwagen zusammen . Der Kraftwagen
wurde vollständig zertrümmert . Füns Personen waren auf
der Stelle tot, die übrigen fünf wurden schwer verletzt.

Das Totenauto im Walde.
Ioachimsthal (Uckermark). 3. Juni . Im Revier der För-

fterei Voigtwiese entdeckte man in einer Waldschlucht eine
kleine , viersitzige Opel -Limousine , in der sich zwei Tote be¬
fanden . Bei dem Mann handelt es sich um einen 35 Jahre
allen Berliner , der Name der Frau konnte noch nicht fest-
gestellt werden . Das Paar , das eng umschlungen im Wagen
aufgefunden wurde , muß schon seit einigen Tagen tot sein.
Die Ermittlungen haben ergeben , daß es sich um einen
Selbstmord durch Gift handelt.

Gporl des Sonntags
Kußball

Meisterschafts -Vorschlußrunde.
in Leipzig : VfL Benrath — VfB Stuttgart 2 :4.
in Düsseldorf : Schalke 04 — Polizei Chemnitz 3 :2.

Gauspiel.
in Neunkirchen: Südwest — Nordmark 1:3.

Aufstiegsspiel « zur Gauliga:
Gau Südwest:

Germania Bieber — Reichsb .°Rotweiß Frankfurt 0 :0.
Gau Baden:

Germania Brötzingen — Amicitia Viernheim 3 :3.
Gau Württemberg:

FV Zuffenhausen — VfB Friedrichshafen 3 :0.
FC Tailfingen — VfR Heidenheim 3 :1.

Gau Bayern:
FC München — Union Augsburg 1:4.
Sp .°Vgg . Erlangen — FC Bayreuth 3 :2.

Die Eltern , Pflegeeltern und Vormünder werden ,
mit aufgefordert , ihre impfpflichtigen Zinder oder :
befohlenen in den genannten Terminen zur Impfung
der ihr folgenden Nachschau dem Impfarzte , Herrn,
med . Leuchter , pünktlich zur festgesetzten Zeit vorM

Impflichtig sind nach 8 1 des Impfgejetzes vo>
April 1874 : _ , ,
1) zur Erstimpfung alle im Kalenderjahr 1934 3* .

rtert Zinder , sowie diejenigen , die im vergant
Jahr nicht mit Erfolg geimpft wurden . .

2)  zur Wiederimpfung die Zinder , die in diesem T
das zwölfte Lebensjahr zurücklegen und die ,
impflinge , die in früheren Jahren ohne Erfow
impft worden sind . ,

Die Eltern , Pflegeeltern und Vormünder deren ^
oder Pflegebefohlenen ohne gesetzlichen Grund un° ,
erfolgter amtlicher Aufforderung der Impfung ov«u
ihr folgenden Nachschau entzogen geblieben sind , »
Geldstrafe bis zu 150 .— 3tM  oder Saft verwirkt.

Zum Jmpfarzc - ist Herr Dr . med . Leuchter bei
Für die Impfung werden dem Impflinge , oder jj,.

Vertretern Verhaltungsmaßregeln zugestellt aul
genaue Beachtung hingewiesen wird.

Die auswärts geborenen Kinder sind zwecks
tragung bezw . Kontrolle in die Impfliste vor
Impfung im Rathaus . Zimmer Nr . 1 auzumeldett.

Hochheim am Main , den 17 , Mai 1935.
Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde I . V . HÜ

c«

Ueberproduktion in der Diamantengewinnung ! Reich¬
tum ohne Wert ! Die Kämpfe des Diggers und Diamanten¬
suchers gegen den internationalen Diamankentrust , die
schwarze Börse von Kimberley , die durch ihre illegalen
Käufe den Markt zu ruinieren droht. Im Mittelpunkt der
Handlung stehen ein herbes nordisches Mädchen und drei
Männer , die durch den Busch ziehen, um nach gefahrvoller
Durchquerung der Durststrecke, nach Irrgängen und lleber-
Windung aller Schwierigkeiten den sagenhaften Diamanten-
claim „Jantom Fielt, " zu finden. Auf dem Durstmarsch, in-
mitten der vielfältigen Gefahren der afrikanischen Wildnis,
keimt durch Mißtrauen und Abwehr die Liebe der Helga
Trolle zu dem ehemaligen deutschen Kampfflieger auf , und
sie findet endlich Erfüllung hart am Rande des Verderbens.

Das alles schildert die spannende Handlung des neuen
Romans „Kameraden im Busch" von Heinrich Weiler . Der
Abdruck beginnt demnächst.

Keichsenäer krrmkfurl
Dienstag , 4. Juni : 10 .45 Praktische Ratschläge

and Haus ; 15.15 Für die Frau ; 16 Kleines Konzert ; ^
Die Türkei , die Pforte nach Eroßasien , Wirtschaftsbild!
Glas , ein wichtiger junger Werkstoff , Zwiegespräch!
Meister Eckhardt, ein Gottsucher der deutschen Myfln;
Die deutsche Technik arbeitet an der Lösung des R°
Problems ; 19 Im Frühjahr , wenn die Vögel singen, Ol
Stunde , Volksmusik; 19.50 Politische RundfunkwllNsi
20.15 Stunde der Nation ; 21 Humor der Faulheit ! Z
Wenn man eine Reise tut — kann jeder etwas ander:
zählen ; 21 .30 Chorkonzert ; 22.20 Kleines Virtuosen -Koa
23 Volksmusik; 24 Sonne im Glas — die Mosel
1 Nachtkonzert.

Mittwoch . 5. Juni : 10.45 Praktische Ratschläge M
und Haus ; 15.15 Bunte Pfälzer Stunde ; 16 Kleines
zert ; 16.30 Geschichte und Landschaft am Wege ; 18.30
und neuer Baustil der Bauern ; 19 Unterhalt »!:
19.50 Bauernfunk ; 20.15 Stunde der jungen Nation , "
Der Bajazzo , Oper von Leoncaoallo ; 22.30 Großes v
operettenpotpourri.
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Amtliche SekiMtmschiliiliea der Stallt Hichdelm
kirchliche Nachrichten

Im Nachgange der Bekanntmachung vom 29 . März 35
betr . die Verordnung zur Schädlingsbekämpfung un
Obstbau werden die Mitglieder des Ausschusses hiermit
bekanntgegeben:

1) der Bürgermeister . r r
2 ) Herr I . B . Siegfried als Ortsfachwart
3) Herr Ortsbauernführer Franz Abt
4 ) Herr Philipp Sack , als Baumwärter

Hochheim am Main , den 31 . Mai 1935
~ Der Bürgermeister : I . V . Hirschmann

Werktags:
messe.

Katholischer Gottesdienst
6 . 15 Uhr 1. hl . Messe . 7 Uhr
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Beichtgelegenheit : Donnerstag 5— 7 und nach ? f der verschied4 — 7 UWJjj >.ü« n" imm „wegen Herz Jesu -Freitages , Samstag -t— , - u.
8 Uhr . Sontag , den 9 . Juni , Pfingsten , Mona
munion der Frauen . Samstag ist Vigilfasttag

Evangelischer Gottesdienst.
Mittwoch abend 8 Uhr Frauenabend im Gemeindeh"
Freitag , abends 8 Uhr , Mädchenabend im Gemeindey

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , sowie für die Kranz-

und Blumenspenden bei dem Heimgange unserer lieben Entschlafenen Frau

Christina Velten
geb . Koch

danken wir herzllchst . Besonderen Dank der N. S. Kriegsopfer -Versor-
gung , der Jahresklasse 1882 und allen denen , welche ihr die letzte Ehre
erwiesen haben.

Geschwister Velten

Hochheim am Main , den 4. Juni 1935
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Wir verßeigern
am Dienstag , den ll . Juni, abends 8 Uhr im
Gasthaus „zur Rose “ ln Hochheima. M.
durch Herrn Notar Dr. Doesseler , die aus der
Josei Vogler ’schen Masse stammenden

Weinberge
ca. 121/a Morgen, mittlerer und bester Lagen,
öffentlich, meistbietend . Die Zahlungsbedingun¬
gen sind : 8 Termine , erster Termin 1. Nov. 1935.
Genaue Parzellenangabe folgt in der Samstag-
Nummer . — Näheres :

Sparkasse Mz.-Kosflieim

/-

Diese .
Warben . In i

. :4 CeIp n Franke
f >'ften *'.°r" und

' Higunn Öenverant!
bpp *(chriftleiter:

Danksagung

Für die uns anläßlich unserer VermäU 11̂

zugegangenen Glückwünsche u. Uescĥ ^danken wir herzlichst . Besonderen
der Sängervereinigung Hochheim 1924.

Philipp Ostheimer und Fau Aenflê
geb. Sch

Hochheim am Main , den 4. Juni 1935

V

Spielplan des Schumann-Theaters Frankl
vom 25 . Mai 1935 bis 7 . Juni 1935

Jeden Abends .15 Uhr die Operette „ Pag ^ b ^Kammersänger Karl Jöcken und Inge van
Himmelfahrtstag auch 4.15 Uhr Fremdenvorm
Sonntags nachm . 4 .15 Fremdenvorstellung.

{
Haopt »chriItUlt «r und verantwortlich lür Politik und Lokale ! :
Stellv . Hauptschriftleiter und verantwortlich für den Hnzeigentejv mW
bach jr .; Druck und Verlag : Heinrich Dreisbach , sHmtlich in Fl° r
D-H. V. 35. 709 Zur Zeit ist Preisliste Nr . 12 gültig.

3U
'äsidenten

ford
di

v der Senat
Wj s.,er  Repuvii

das feint
Rückw

erstiiüJ >bstellt.
^ einer S
ViJ H selbst
• Jj ^ ^ ch bega
% ; °Ngljs
hph '!1.Frankrei
VLi % eibt ii

^ " schen Rec
den Ge

>Ä heAerweise
k" di7 " icht/

größte^dl-ei' °̂PU>
dtNe eurr

?rklär!
l ' 5 a ? " forderr

u r


	[Seite 248]
	[Seite 249]
	[Seite 250]
	[Seite 251]

